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wie immer versuchen wir mit dem Heft, 
welches Sie gerade aufgeschlagen haben, 
Ihnen die Aktivitäten des BMU im ver-
gangenen Schuljahr und in der kommen-
den Zeit nahezubringen. Das ist nicht 
immer ganz einfach, wie Sie am späten 
Erscheinungszeitpunkt dieses Magazins 
sehen können: Schließlich arbeiten wir 
alle im Ehrenamt und arbeiten schon im 
„Erstberuf“ mir recht viel Engagement. Und 
dann staunen selbst wir manchmal, dass 
es trotzdem gelingt, Veranstaltungen wie 
„Lust auf Musik!“ am Ende des Winters oder 
„Schulen musizieren“ im Frühjahr erfolg-
reich auf die Beine zu stellen. Die Resonanz 
zeigt aber, dass diese Veranstaltungen bei 
Ihnen gut ankommen. Und bei der kon-
kreten Arbeit vor Ort finden sich dann 
immer zusätzliche Akteure, die sich ein-
bringen und am erfolgreichen Verlauf mit-
wirken. Dafür vielen Dank!
Sollten Sie noch nicht Mitglied im BMU 
sein, denken Sie bitte darüber nach: Je stär-
ker wir sind, desto größer ist das Gewicht, 
welches wir auch bildungspolitisch in die 
Waagschale werfen können: Aktuell ist es 
das Problem der schlechter werdenden 
MusiklehrerInnenversorgung. Es werden 
zwar durchaus massiv Studienplätze ange-

boten, aber drei Probleme sind auszu-
machen: Die Studienplätze für das Lehr-
amt an Mittel- bzw. Oberschulen werden 
kaum nachgefragt. Viele Studierende 
tragen sich angesichts der sächsischen 
Einstellungs- und Bezahlungssituation mit 
dem Gedanken, in andere Bundesländer 
zu gehen, wo besser bezahlt, verbeamtet 
wird. Und es fehlt an einer „schulschar-
fen“ Stellenausschreibung, um für aus-
scheidende MusiklehrerInnen langfristig 
eine passende und unterbrechungsfreie 
Nachfolge zu organisieren. – Hier wollen 
und müssen wir aktiv werden, wenn die 
Qualität des sächsischen Musikunterrichts 
erhalten werden soll.
Sie alle haben in den nächsten Wochen 
vermutlich alle Hände voll zu tun: Die 
Weihnachtszeit steht vor der Tür und meist 
ist die Musiklehrerin/der Musiklehrer in 
dieser ganz besonders gefragt. Verpassen 
Sie trotzdem nicht, sich z. B. für das 
Musiksymposium im Januar oder für 
„Schulen musizieren“ im Frühjahr (diesmal 
im Leipziger Zoo) anzumelden …
Viel Erfolg in einem die Schülerinnen und 
Schüler aktivierenden Musikunterricht und 
bei allen Weihnachtsprogrammen wün-
schen Ihnen

Liebe Musiklehrerinnen und Musiklehrer in Sachsen,
liebe Mitglieder des Landesverbandes Sachsen im Bundesverband Musik unterricht,

Editorial
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Jürgen Oberschmidt kritisiert im Heft 1 von 
„Musikunterricht aktuell“ die Forderung 
der Verwertbarkeit der Inhalte schulischer 
Allgemeinbildung. Gemeint ist damit in 
der Regel (und so übernimmt das Jürgen 
Oberschmidt) die direkte Verwertbarkeit 
des in der Schule erworbenen Wissens 
und Könnens für Berufsausbildung und 
Studium. So definiert, wäre die Forderung 
nach Verwertbarkeit tatsächlich proble-
matisch. Definiert man Verwertbarkeit 
jedoch umfassend, so schließt das ein, 
dass schulische Inhalte einen Wert besit-
zen müssen, der über Berufsausbildung 
und Studium hinaus geht. Schulische 
Inhalte müssen also entweder einen Wert 
für Berufsausbildung und Studium haben 
und/oder jenseits dessen für die Gestaltung 
des Lebens insgesamt: 
Umgang mit Literatur, 
Kunst, Musik, Politik/
Recht, Sport, Medien 
für sich allein und 
mit anderen gemein-
sam. Eine dritte Säule 
ist die Befähigung 
zu verantwortungs-
voller Teilhabe an der 
Gesellschaft: 

Alle Schulfächer können und sollen 
einen Beitrag dazu leisten, dass die 
SchülerInnen gesellschaftlich anerkannte 
Werte erkennen, zu hinterfragen lernen, 
ggf. für sich übernehmen und Wissen und 
Kompetenzen besitzen, um nach diesen 
Werten zu leben und die gesellschaft-
liche Entwicklung im Sinne dieser Werte 
voranzubringen. Das Wort Teilhabe wird 
hier gewählt, um die unterste Stufe der 
Möglichkeiten jedes Einzelnen als Basis 
mitzudenken, denn inklusives Lernen wird 
im weitest gedachten Curriculum Teilhabe 
für alle Lernenden schaffen. 
In diesem zu differenzierenden Unter richt 
ist dann auch Platz für mehr individuelle 
Kompetenz und kulturelle Hand lungs-
fähigkeit. Inhalte, die diese Anfor derungen 

Aus dem Bundesverband

Musik ist Lebensqualität 
Schulischer Musikunterricht kann, darf, soll fürs Leben verwertbar sein
Georg Biegholdt / Meinhard Ansohn 

Die Forderung nach mehr Musikunterricht (oder wenigstens der Beibehaltung des beste-

henden) ist nicht neu. In der Vergangenheit fehlte es aber immer an Begründungen, warum 

eigentlich der Musikunterricht erhalten oder ausgebaut werden sollte. Die Erklärung, 

dass heutiger Musikunterricht anders ist als früherer reicht aber als Begründung nicht 

aus. Jürgen Oberschmidts Artikel „Divertissement“ in Heft 1 von „Musikunterricht aktu-

ell“ der bundesweiten Mitgliederzeitschrift des BMU, könnte den Startschuss bilden zu 

einer Diskussion um die Ziele heutigen Musikunterrichtes, vor der sich die musikpädago-

gische Community lange Zeit gedrückt hat zugunsten der Inhalte und Methoden. Diese 

Auseinandersetzung mit dem Daseinsrecht des Faches steht auch anderen Schulfächern 

oder zumindest ganzen Partitionen ihrer Inhalte bevor. Wir sollten sie offen und mutig 

führen, damit der Musikunterricht auch in der Schule von morgen noch seinen Platz hat 

und Wirkung entfalten kann.

Allgemeine Reife für 

Berufsausbildung oder 

Studium

Fähigkeit zur sinnstiftenden 

Gestaltung des eigenen 

Lebens

Fähigkeit zur verantwor-

tungsvollen Teilhabe an der 

Gesellschaft
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(Verwertbarkeit für Berufsausbildung/
Studium und/oder Lebens gestaltung und/
oder wertegeführte Weiterentwicklung 
der Gesellschaft) gar nicht erfüllen, haben 
in der allgemeinbildenden Schule nichts zu 
suchen. Inhalte, die diese Anforderungen 
nur für einen Bruchteil der SchülerInnen 
erfüllen, sollten Spezialschulen mit beson-
derer Ausrichtung, Leistungskursen in der 
Sekundarstufe II oder fakultativen Wahlan-
geboten an der Sekundarstufe I der allge-
meinbildenden Schulen überlassen wer-
den. Letzteres in großem Umfange wäre 
wünschenswert. 
Inhalte des Musikunterrichtes müssen 
wie die von anderen Fächern auch diese 
Forderung erfüllen: Sie müssen entweder 
ganz allgemein auf Berufsausbildung/
Studium vorbereiten (nicht explizit auf das 
Ergreifen eines musikalischen Berufs) oder 
dazu befähigen, Musik in der Gestaltung 
des eigenen Lebens sinnstiftend einzuset-
zen oder einen Beitrag dazu leisten, dass 
die SchülerInnen gesellschaftlich aner-
kannte Werte für sich übernehmen und 
Wissen und Kompetenzen besitzen, um 
nach diesen Werten zu leben und im besten 
Fall die gesellschaftliche Entwicklung im 
Sinne dieser Werte voranzubringen. Das 
wäre verantwortungsvolle Teilhabe.

Auf nachschulisches Lernen vorbereiten 
Welche Inhalte des Musikunterrichtes 
können nun allgemein auf eine Berufs aus-
bildung oder ein Studium vorbereiten? Es 
sind die, die auch in allen anderen Fächern 
eine Rolle spielen, jedoch kein spezi-
eller Inhalt des Musikunterrichtes sind: 
Zuhören, hinhören, etwas analysieren, 
etwas beurteilen, etwas vortragen, etwas 
gestalten, gemeinsam etwas entwer-
fen, entwickeln und zeigen … Zu diesen 
Kompetenzen kann der Musikunterricht 
ganz Eigenes beitragen. Zwar werden 
explizit musikalische Inhalte schulischer 
Bildung in großen Bereichen der Lern- 

und Arbeitswelt weniger nachgefragt als 
sprachliche und mathematische Kompe-
tenzen. Die genannten und andere 
Methoden, Arbeits formen und Zugangs-
weisen zu Neuem sind aber sehr wohl in 
vieler lei Zusammenhängen für lebens-
langes Lernen „verwertbar“, auch da, wo 
sie nicht vorder gründig Lerngegenstände 
sind.

Entwicklung von verantwortungsvoller 
Teilhabe 
Welche Inhalte des Musikunterrichtes 
können dazu beitragen, die Fähigkeit zu 
entwickeln, verantwortungsvoll an der 
Gesellschaft teilzuhaben? Auch hier sind 
es Inhalte, die nicht explizit musikalisch 
sind, die aber im Musik unterricht wieder 
ganz eigen beleuchtet werden können:  
Vorurteils freie Begegnung mit dem 
Fremden, Verständnis, Toleranz und 
Akzep tanz gegenüber dem selbst nicht 
Präfe rierten, Teamarbeit, demokratische 
Entschei dungsfindung, Kritikfähigkeit … 
Darüber hinaus ist hier auch die Bewahrung 
und Weitergabe von musikalischer Kultur 
anzusiedeln. 
Beide angesprochenen Bereiche ent-
falten sich allerdings nur dann, wenn 
schulischer Musikunterricht die Chancen 
nutzt, die durch die Heterogenität der 
Lernenden gegeben sind. Gruppenarbeit 
und Projekte sind dafür höchst effiziente 
Lernfelder, die wenig mit dem von Jürgen 
Oberschmidt hauptsächlich herangezo-
genen Vergleich mit dem empfindsamen 
Instrumentalschüler zu tun haben. Das 
„Schöne“, wo Geist und Seele sich im Kern 
der Musik ergehen und ergeben, muss und 
kann meistens auch gar nicht im Mittelpunkt 
musikalischer Allgemeinbildung stehen, 
auch wenn es wünschenswert erscheint, 
dass SchülerInnen zunehmend dafür moti-
viert werden, sich der Musik intensiver 
zuzuwenden und sie den sinnstiftenden 
Dingen ihres Lebens hinzuzufügen.
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Angebote für eine sinnstiftende 
Lebensgestaltung 
Das große Feld der Verwertbarkeit ganz 
speziell musikalischer Inhalte kann sich 
im Bereich der sinnstiften den Lebens-
gestaltung auftun, sofern Unter richts-
gegenstände angeboten werden, die 
schon für die Gegenwart der Lernenden 
bedeutsam sind. Hier können ein „äuße-
rer“ und ein „innerer“ Wert beschrie-
ben werden, ohne dass dies trennscharf 
wäre: Der „äußere“ Wert besteht in der 
Lebensqualität darstellenden Teilhabe am 
kulturellen (hier: musikalischen) gesell-
schaftlichen Leben: Das Singen in einem 
Chor, das Musizieren in einem Ensemble, 
der Besuch von Konzerten, die Fähigkeit, 
sich mit anderen auf gewissem Niveau 
über Musik auszutauschen … Der „innere“ 
Wert besteht in der Integration der Musik 
in die ganz persönliche Lebensgestaltung: 
einfach zum Instrument zu greifen und 
spielen, weil es Freude macht; mit anderen 
am Lagerfeuer singen; in schwierigen oder 
extremen Lebenssituationen Musik zu 
hören, die einem bei der Bewältigung hilft; 
Musik mit Freude und Anteilnahme hören; 
Musik erfinden und das Gefühl haben, sich 
dabei selbst auszudrücken können … 
Eine Reihe von Kindern und Jugendlichen 
lebt einige dieser Werte bereits recht weit-
gehend in Bezug auf einen Ausschnitt der 
Musik, der sich durch die Übernahme oder 
Ablehnung von Präferenzen der Eltern, 
Geschwistern oder der Peer-Group ergibt. 
Daraus ergeben sich zwei Zielrichtungen 
des Musikunterrichts: Er muss – ausge-
hend von den Erfahrungen der Kinder und 
Jugendlichen – 
1. Angebote unterbreiten, die Hand lungs-

möglichkeiten im Bereich der präfe-
rierten Musik zu erweitern und 

2. gleichzeitig dafür werben und Ange-
bote unterbreiten, diese Hand lungs-
möglichkeiten auf bisher „ungenutzte“ 
Ausschnitte der Musik zu übertragen. 

Sinnentwickelnder Unterricht 
Die von den Kindern und Jugendlichen 
genutzten Handlungsmöglichkeiten zu 
präferierter Musik beschränken sich im 
Mainstreambereich oft auf das Hören und 
darüber Austauschen, teilweise auch das 
Mitsingen oder Tanzen. 
Der geringere Teil der (zumindest teilwei-
se) „klassisch“ sozialisierten Kinder und 
Jugendlichen verfügt darüber hinaus über 
instrumentale Fähigkeiten. Tanzen und 
Singen sind hier inzwischen oft unterre-
präsentiert. 
Diese Aktivitäten (ob von populärer Musik 
oder klassischer Musik geprägt) muss 
der Musikunterricht aufgreifen und wei-
tere anbieten: Malen zu Musik, Szenische 
Umsetzung und Zuordnung von Sprache zu 
Musik; Erfinden von Musik; gemeinsames 
und mehrstimmiges Singen; Musizieren; 
Untersuchen … Schauen wir uns diese 
Aktivitäten näher an, ergeben sich kon-
krete Ziele: Kinder und Jugendliche sollen 

Dinge als musikalisch gestaltet wahr-
nehmen, Ordnungen in Klängen finden 
und wiedererkennen lernen, Musik 
bewusst und zielgerichtet zu hören 
können, 

Malen als Mittel Musik zu verstehen 
einsetzen lernen, auch szenische 
Darstellungen von musikalischen 
Parametern und Formen erproben, 

keiten und Unterschieden erkunden, 
dabei auch Experimente mit Wort-Ton-
Verhältnissen „erspielen“ lernen, 

 
und Gruppenkonstellationen, vom 
Zufallsexperiment zur Anwen dung 
elementaren und komple xeren 
Gestaltungs- und Kompo sitions-
techniken, 

eines möglichst intonationsreinen 

Aus dem Bundesverband
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einstimmigen und mehrstimmigen 
Gesangs zu erleben und Erfahrungen 
im solistischen Singen zu machen; 
dazu gehört auch die sinnvolle und 
bewusste Nutzung medialer Angebote; 

auf elementaren Instrumenten, mit 
Keyboards, in Instrumentalklassen je 
nach Möglichkeit der Schule, 

eigener Produkte erstellen lernen und 
erkunden, wie technische Bearbeitung 
Klänge und Musik verändert, 

-
zen, teils durch Vorgaben eines 
Bewegungsrepertoires, teils durch 
eigene choreografische Versuche und 
Nachgestaltungen ihrer präferierten 
Musik, teils durch gebundene Tänze 
verschiedener Zeiten und Kulturen. 

-
schichtliche und musiktheoretische 
Kenntnisse einen Beitrag zum 
Verständnis von Musik bilden können. 
Es sollen ihnen Wege gezeigt werden, 
sich diese Kenntnisse zu erschließen 
und anzueignen. 

All diese Angebote sollen den Kindern und 
Jugendlichen auf der Basis von Musik unter-
schiedlichster Stilrichtungen, Epochen und 
Kulturen unterbreitet werden; alles, was im 
Musikunterricht vermittelt wird, soll not-
wendig sein für die konkret anstehenden 
Aktivitäten oder sich aus diesen ergeben. 
Die Formulierung dieser Ziele als Lehrziele, 
die vor allem Angebote und Möglichkeiten 
beschreiben, mag manchem als „zu weich“ 
erscheinen. Doch die Alternative, zwin-
gende Ziele zu benennen, ist in einem Fach, 
welches vor allem auf gegenwärtige und 
zukünftige sinnstiftende Lebensgestaltung 
der Kinder und Jugendlichen zielt, pro-
blematisch. „Müssen wir die Kinder und 
Jugendlichen nicht zu ihrem Glück zwin-

gen?“, mag da – etwas polemisch ausge-
drückt – so mancher fragen. Aber ist diese 
Frage philosophisch nicht längst beant-
wortet? 
Natürlich soll der Musiklehrer seine 
Schülerinnen und Schüler dazu bringen, 
sich mit fremder Musik und vielleicht 
ungewohnten musikalischen Aktivitäten 
zu befassen. Aber dazu muss er sie motivie-
ren, in ihnen das Interesse dafür wecken. 

Sinnstiftende Musiklehrkräfte 
Und damit wären wir bei der Bedeutung 
der Persönlichkeit des Musiklehrers für 
einen in diesem Sinne erfolgreichen 
Musikunterricht: Er muss die Breite der 
Musik und der musikalischen Aktivitäten 
selbst repräsentieren. Defizite sind hin-
derlich: Wie will die Musiklehrkraft, die 
selbst nur Mainstreampop hört, glaub-
würdig für klassische Musik werben? 
Wie will die Musiklehrkraft, bei der die 
Musikgeschichte mit dem Jazz aufhört, 
ihre vornehmlich popmusikalisch soziali-
sierten SchülerInnen verstehen und errei-
chen? Wie will die Musiklehrkraft, die selbst 
keine Freude am Tanzen hat, SchülerInnen 
dazu bewegen? Sind die vorherrschen-
den Kriterien für die Aufnahme eines 
Schulmusikstudiums tatsächlich noch rele-
vant? 
Darüber hinaus sollte eine Musiklehrkraft 
Freude am Entdecken von Neuem haben, 
also nicht in Routine verfallen und Jahr 
für Jahr „den gleichen Stoff durchneh-
men“, sondern mit seinen Schülerinnen 
und Schülern gemeinsam immer wieder 
Neues erschließen. Entdeckendes Lernen – 
dieses schöne Schlagwort – es fängt nicht 
erst beim Schüler an, sondern beim Lehrer. 
Um den Bogen zu Jürgen Oberschmidt 
zurück zu schlagen: Wo bleibt bei alldem 
die Kunst? Jeder Mensch ist ein Künstler, 
sagt Beuys. Ja, klar. Das ist eine Facette der 
Musik. Und das darf nicht zu kurz kom-
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men. Aber es greift angesichts der Fülle 
der Möglichkeiten, mit Musik umzugehen 
ebenso zu kurz, Musikunterricht auf eigen-
kreatives Künstlersein – das womöglich nur 
„Divertissement“ und „Wellness-Bereich“ 
suggeriert – zu reduzieren, wie ihn kurz-
sichtigen „Nützlichkeitserwartungen“ aus-
zusetzen. 
Uneingeschränkt zuzustimmen ist Jürgen 
Oberschmidt auf jeden Fall in einem 
Punkt: MusiklehrerInnen sollten darin 
geschult sein, Prozesse initiieren zu kön-
nen und nicht nur Produkte abzuliefern, 
die Lehrkraft, Schule, Rahmenplan schon 
vorgedacht haben. Dann gewinnt der alte 

Satz von Martin Wagenschein – Werdende 
lernen am wirksamsten am Werdenden – 
seine pädagogische Kraft zurück, die er in 
den letzten 50 Jahren an die vielen output-
orientierten Verwalter und Gestalter der 
schulischen Curricula verloren hatte.

(Nachdruck aus: Musikunterricht aktuell, 
Heft 2/2015)

Auf der Website www.abenteuer-klassik.de finden Sie:

 ■ Aktuelles Unterrichtsmaterial zum Download

 ■ Dokumentationen über die Arbeit eines Orchesters

 ■ Filmtrailer zur DVD „Abenteuer Klassik“

 ■ Bestellmöglichkeit für die DVD „Abenteuer Klassik“ 

sowie das Orchesterplakat

 ■ Weiterführende Links und Informationen zum 

Thema Orchester

Der DVD „Abenteuer Klassik“ wurde vom Deutschen Musikrat und der Stiftung „100 Jahre YAMAHA“ e.V. 
der Sonderpreis „INVENTIO - Verantwortung für die Musik in der Gesellschaft“ verliehen.

www.abenteuer-klassik.de

Preisträger 
Inventio

2008

FÜR SCHÜLER UND MUSIKLEHRER
DAS DOWNLOADPORTAL

www.abenteuer-klassik.de
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„Für musikalische Bildung an Schulen“ – 
das ist der Titel eines Grundsatzpapiers, 
das die BMU-Mitgliederversammlung 
am 24. 09. 2016 beim Bundeskongress 
Musikunterricht in Koblenz einstimmig 
verabschiedet hat. Dieses für die künf-
tige Arbeit des BMU wegweisende Papier 
wurde in einem intensiven Diskussions-
prozess entwickelt und wird nun von 
einem breiten Konsens vieler musikpä-
dagogischer Akteur/innen getragen. Es 
besteht aus fünf Teilen: Einer Präambel, 
drei Zustandsbeschreibungen – zur Rolle 
der Musik in der Gesellschaft, zur aktuellen 
Situation des Musikunterrichtes und der 
Musiklehrerbildung – und schließlich der 
Ableitung der eigentlichen Agenda – des 
„zu Tuenden“. 
Die Präambel bildet das Herzstück des 
Papieres – die nicht hintergehbare Norm, 
die die Formulierung der konkreten Ziele 
begründet. 
„Musikalische Bildung zielt auf Mündigkeit 
und zunehmende Selbstbestimmung in sozi-
aler Verantwortung. Sie konkretisiert sich 
in einer grundlegenden Bedeut samkeit von 
Musik für die gesamte eigene Lebenspraxis 
und wird getragen durch einen breiten, 
individuell erweiterungs- und vertiefungsfä-
higen Bezug zur Musik.” 
In den drei Zustandsbeschreibungen 
benennt der BMU seine jeweilige Position 
innerhalb von Spannungsfeldern, die sich 
angesichts der Heterogenität von Musik 
in der Gesellschaft, im Musikunterricht 
und der Musiklehrerbildung entfalten. 
Angesichts der scheinbar unendlichen 
musikalischen Vielfalt in der Gesellschaft 
müssen im Musikunterricht der allge-
meinbildenden Schule Orientierungen 
geboten werden – sowohl im Überblick 
als auch in exemplarischen Vertiefungen. 

Die Interessen und musikbezogenen 
Tätigkeiten der Schülerinnen und Schüler 
bilden dazu den Ausgangspunkt. Um 
einen zukunftsfähigen Musikunterricht 
durchzuführen, müssen die sehr unglei-
chen Bedingungen, unter denen Musik-
unterricht aktuell durchgeführt wird, auf 
gemeinsame Mindeststandards angeho-
ben werden – z. B. in Bezug auf Räumlich-
keiten, Ausstattung, Verankerung in den 
Stundentafeln und die Anerkennung der 
außerunterrichtlichen Tätigkeiten von 
Musik lehrenden (Leitung von Chören, 
Orchestern, Big- und Rockbands, Musical-
AGs etc.). 
Im Studium, das sich im Spannungs-
feld zwischen Wissenschaft, Päda go gik 
und Kunst verortet, müssen eine frühe 
Berufsfeldorientierung und die eigene 
künst lerische Entwicklung der zukünf-
tigen Musiklehrerinnen und Musiklehrer 
im Gleichgewicht sein. Damit jene den viel-
fältigen aktuellen und künftigen Aufgaben 
dauer haft gewachsen sind, muss Fort- und 
Weiter bildung als selbstverständlicher Teil 
der Arbeitszeit verstanden werden. 
Dieses Grundsatzpapier wird der BMU 
einerseits als Basis für die Weiterentwick-
lung Musikalischer Bildung an Schulen 
nutzen und hierzu den entsprechenden 
politischen Entscheidungsträgern über-
mitteln, andererseits wird es Basis sein für 
die landesspezifischen Positionie run gen 
der 16 BMU-Landesverbände. 

BMU- Mitgliederversammlung verabschiedet Agenda 2030
Pressemitteilung



2. Bundeskongress Musikunterricht

 Mit bisher unveröffentlichten Stücken

 Mit Bartóks vervollständigten Anmerkungen zu allen Stücken

 Mit einem mehrsprachigen Glossar

 Mit Hinweisen zu Studium und Interpretation

www.wiener-urtext.com/mikrokosmos

Erstmals als Urtext-Ausgabe in 3 Bänden

Herausgeber: Michael Kube / Jochen Reutter
Interpretation: Peter Roggenkamp, Fingersatz: Béla Bartók

Mikrokosmos I (Vol. 1 & 2) UT 50411
Mikrokosmos II (Vol. 3 & 4) UT 50412
Mikrokosmos III (Vol. 5 & 6) UT 50413
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In Mitteldeutschland wurde zum sechs-
ten Mal „Lust auf Musik!“ gefeiert. Alle 
zwei Jahre findet der vom sächsischen 
Landesverband des BMU ausgerichte-
te Regionalkongress abwechselnd in 
Leipzig und Dresden statt. Im Jahr 2014 
fiel er zugunsten des Bundeskongresses in 
Leipzig aus, doch nun kamen wieder runde 
180 Musiklehrerinnen und Musiklehrer am 
26. und 27. Februar in die Musikhochschule 
Dresden, welche bereits zum dritten Mal 
ein guter Gastgeber war. Beeindruckend 
war, dass darunter 71 Mitglieder des 
rund 200 Mitglieder starken sächsischen 
Landesverbandes waren. Das spricht 
für die Arbeit unseres Verbandes, in der 
die Traditionen und Aktivitäten von VDS 
und AfS nahtlos fortgeführt werden: Das 
Programm umfasste wie immer ein Warmp 
am Freitag um 11.00 Uhr für alle, die aus der 
Nähe anreisten und den Tag freigestellt wur-
den. Jürgen Terhag und Rolf Grillo gelang 
es, die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
auf zwei musikalische Tage einzustim-
men. Zwei Workshops am Nachmittag 
und drei weitere am Samstag konnten 
besucht werden, bevor der Kongress mit 
einem CoolDown – 
von Karin Müller und 
Richard Filz gestal-
tet – zu Ende ging. 
Für die Workshops 
konnten neben den 
bereits genannten 
sowohl sächsische 
Referentinnen und 
Referenten gewon-
nen werden als auch 
F o r t b i l d n e r i n n e n 
und Fortbildner 
aus dem gesamt-

en Bundesgebiet und aus Österreich. 
Dass alle Beteiligten sich wohlfühlen, hat 
auch mit dem „Rundum-sorglos-Paket“ 
zu tun, welches der BMU da alle zwei 
Jahre zusammenstellt: Dazu gehören die 
Verlagsausstellung, die für stimmungs-
volle Atmosphäre in den Pausen sorgt, 
dass über das Studentenwerk vorbestellte 
Mittagessen, das Hotelbett, welches direkt 
bei der Anmeldung mitgebucht werden 
kann, ein persönlicher Plan, der aus den 
vorab mitgeteilten Wünschen zusam-
mengestellt ist … Das Organisationsteam 
(sechs ehrenamtliche BMU-ler und vier 
Studierende – Vielen Dank!) war mit dem 
Verlauf des Regionalkongresses zufrieden.  

Workshops
Karin Müller (Berlin) überzeugte mit 
„Games of tones“, wo sie Spiele für 
Musikunterricht und Chor vorstellte. Diese 
können eine willkommene Unterbrechung 
oder Ergänzung sein und sind innerhalb 
weniger Minuten mit Körper und Stimme 
realisierbar. In einem weiteren Workshop – 
„Groovin‘ Short cuts“ – stellte sie Übungen 

Landesverband Sachsen

Lust auf Musik in Dresden
Georg Biegholdt

Workshop mit Karin Müller
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Lust auf Musik

Workshop mit Heiderose Lohrer

Workshop mit Hans-Joachim Scheurlen  

Workshop mit 
Alexandra Haubner
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und Ansätze, wie mit Lust und Spaß und 
auf spielerische Weise die Koordination, 
das Spüren musikalischer Schwerpunkte 
und das Erfassen von Pattern trainiert wer-
den können. Schließlich erprobte sie noch 
neues Material im Workshop „Popchor für 
gleiche Stimmen“.
Peter vom Stein (Dresden) bot 
„Schulpraktisches Klavierspiel“ unter ver-
schiedenen Aspekten an. Anhand ausge-
wählter Lieder und Songs wúrden einfache 
und grundlegende Bewegungsformen für 
die Bereiche Rock/Pop, Latin, Blues und 
Volkslied erläutert, demonstriert und aus-
probiert.
In Zusammenarbeit mit dem Helbling-
Verlag präsentierte Heiderose Lohrer 
(Innsbruck/Österreich) ihren Workshop 
„Singend lernen in der Grundschule“ zum 
Lernliederbuch „LeLiBu“. Inhalt waren mit-
reißende Lieder und Sprechstücke, Tipps 
für die Liedeinführung, Möglichkeiten 
der Integration von Musik in die Fächer 
Mathematik, Deutsch und Sachunterricht 

und viele kreative Gestaltungsideen.
Alexandra Haubner (Leipzig) thematisierte 
unter dem Titel „Musik mit Kindern erle-
ben“ Beispiele für Aktives Musikhören in 
der Grundschule, mit deren Hilfe es gelingt, 
Musik aus verschiedenen Jahrhunderten 
für Kinder ganzheitlich erfahrbar zu 
machen, Strukturen zu erfassen und 
Höreindrücke zu verbalisieren.
Hans-Joachim Scheurlen (Bad Rappenau) 
durfte nicht fehlen: “Freude an der 
Musik – Aus der Praxis für die Praxis“ 
und „Musikhören“ nannte er seine in 
Zusammenarbeit mit dem Mildenberger-
Verlag präsentierten Workshops. Anhand 
ausgewählter Beispiele zu den verschie-
denen Bereichen des Musikunterrichts in 
der Grundschule, die ganz auf die Praxis 
bezogen leicht umsetzbar sind, überzeugte 
er die Teilnehmerinnen und Teilnehmer.
 „Tänze für die ganze Klasse“ hieß Beatrice 
Kuntzschs (Moritzburg) Workshop. Darin 
wurden sowohl Choreographien erarbeitet 
als auch methodische Möglichkeiten der 

Workshop mit Beatrice Kuntzsch und Heiko Vogel  



BMU-Landesvorstand
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relativ selbständigen Erarbeitung mit hilf-
reichen Arbeitsmaterialien durch Schüler 
vorgestellt. Gemeinsam mit Heiko Vogel 
(Moritzburg) gestaltete sie den Workshop 
„Klasse(n) Band“, in dem sie geeignete 
Materialien vorstellten und erprobten. 
Monika Jakob (Dresden) bot einen 
Workshop zum „Populären Gesang“. Über 
Warm-Ups wurde den Teilnehmern der 
hygienische Umgang mit der Sing- und 
Sprechstimme verdeutlicht. Im Focus stan-
den außerdem die Song- und Soundarbeit 
zur vokalen Gestaltung populärer 
Gesangsliteratur.
Johannes Steiner (Rohr/Österreich) prä-
sentierte in Zusammenarbeit mit dem 

Helbling Verlag „Line Stepping“, choreogra-
fierte Körperperkussion für Gruppen. Im 
Workshop wurden fertige Line-Stepping-
Stücke für Gruppen und besonders für 
Schulklassen mit unterschiedlichen 
Anspruch vorgestellt. In Zusammenarbeit 
mit der Universal Edition gestaltete er 
außerdem den Workshop Circle Grooves, 
in dem vokales Musizieren mit Body 
Percussion, Bewegungssequenzen und 
szenischen Elementen verbunden wurde.
Rolf Grillo (Freiburg) präsentierte 
unter dem Motto „Heute schon gebe-
chert?“ Rhythmusspiele der Welt mit 
dem Schwerpunkt Becherspiele, sowie 
„Rhythmusspiele mit Körper und Stimme, 

Workshop mit Monika Jacob

Workshop mit 
Johannes Steiner
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Lust auf Musik

Workshop mit Rolf Grillo

Workshop mit Klaus Brecht

Workshop mit 
Samuel Beutler 
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ohne Materialien!“ (beide ebenfalls in 
Zusammenarbeit mit dem Helbling-
Verlag). In einem weiteren Workshop wid-
mete er sich der „Cajaton, der klingende 
Kiste aus Karton“.
Sandy Kurth (Leipzig) stellte unter dem 
Titel „Sommer, Ferien, Hitzefrei!“ Lieder, 
Rhythmusspiele und Tanzgeschichten rund 
um die warme Jahreszeit vor. Gemeinsam 
mit Cathleen Wiese (Leipzig) präsentierte 
sie unterrichtserprobte Choreografien für 
Anfänger und Fortgeschrittene unter dem 
Motto „Tänze aus aller Welt“.
„Step by Step zur Mehrstimmigkeit“ nann-
te Klaus Brecht (Echterdingen) seinen in 
Zusammenarbeit mit dem Carus-Verlag 
gestalteten Workshop, in dem er Impulse 
für eine kreative Chorarbeit im gleichstim-
migen Schulchor gab.
Richard Filz (Wien) begeisterte mit seinen 
Workshops „Body Percussion in der Klasse“, 
„Body Percussion for Kids“ und „Trommeln 
mit Kids“ – bei letzterem unterstützt von 
Janice Höber (Wien).
Samuel Beutler (Metelen) zeigte in seinem 
Workshop „Rhythmus neu entdecken!“, wie 
man mit Händen und Fingern das ABC des 
Rhythmus lernen kann.

Workshop mit Sandy Kurth

Workshop mit Sandy Kurth 
und Cathleen Wiese



Die neue Saxophonschule

 für Alt- und Tenorsaxophon

SAXOPHONE
B A R B A R A  S T R A C K - H A N I S C H
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Bettina Wallroth (Berlin) begeisterte 
mit ihren Workshops „Klassik, die uns 
bewegt“ – Tanzen zu klassischer Musik 
mit und ohne Requisiten – und „Tänze mit 
Requisiten“ – effektvolles Tanzen mit und 
ohne Schwarzlicht.
Fritz Höfer (Salzburg/Österreich) stellte 
in Zusammenarbeit mit Doblinger die 
„Klassenmusizierbox“ in seinem Workshop 
„Didaktisch- methodisches Know How 
zum Klassenmusizieren“ vor.
Friedrich Neumann (Berlin) stellte in seinem 
Workshop „Reggae in der Sekundarstufe 
1“ Hintergründe und Möglichkeiten 
in der Schulpraxis vor. In einem weite-
ren Workshop „Lieder für Klasse 5 bis 
8“ erprobten die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer Poppiges und Traditionelles 
von einfach bis mehrstimmig.
„Singen ohne Noten“ hieß Jürgen Terhags 
(Köln) Workshop, in dem an Beispielsätzen 
wichtige Aspekte des Live-Arrangements 
wie die „Improvisierte Mehrstimmigkeit“, 
die „Gruppe als akustisches Versteck“ und 
das „Zurechtsingen“ erarbeitet wurden.

Workshop mit Richard Filz 

Workshop mit Richard Filz 
und Janice Höber
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Lust auf Musik

Workshop mit 
Friedrich Neumann  

Workshop mit 
Bettina Wallroth  

Workshop mit Fritz Höfer  



MUSIKAKADEMIEN

Orte musikalischer 
Horizonterweiterung 



DIEE BBUUUNNNNDDDDDDDDEEEES-  UUNDD LAAANNNDDEEESSSMMMMMUUUUUSSSSSIIKKK--
AKAADEEMMMIIEEEEENNNNNNNN INN DDEUTTSCCHHLLLAANNNDDDD BBBBIEEEETTTTTEEEENNN  
ABGGESSCCCHHHHIIEEEEEEEDDDENN VVONN DERR HHEEEKKKKTTTIKKKK  DDDDDEEESSS  
ALLLTAGGGSSS  RRRRRRAAAAAAAAUMM, ZZEITT UNDDD  IINNITTTTIAAAATTTIVVVVVVEEEENNN  
FÜRR DEENNN  MMMMMMMUUUUUSIKKAALISCCHEENN PPRROOOOZZEEEESSSSSSSSS.. 

Sie erö' nen ideale Möglichkeiten für Ein-

kehr und Konzentration, für Kreativität 

und Experiment. Musikakademien wirken 

als Kulturveranstalter, sind Projektträger 

und vernetzen.

www.musikakademien.de



BMU / Magazin / 2

26 Landesverband Sachsen

Jedes Jahr kurz vor Ostern treffen sich 
sieben bis zehn Schulen im Dresdener 
„Schlachthof“ zur Rock Challenge. Was 
genau ist das? 
Ein riesiger Saal, begeistert jubelndes 
Publikum, spannende Wettbewerbs atmos-
phäre, Aufregung am Rande des Irratio-
nalen, eine perfekte Show, das ist Rock 
Challenge.
Wenn man es zum ersten Mal erlebt, meint 
man mit Profis zu tun zu haben, meint nie-
mals mithalten zu können. Wenn man es 
geschafft hat, gibt es nur einen Gedanken: 
Was bringen wir nächstes Jahr auf die 
Bühne? Zugegeben, der Aufwand ist 
beträchtlich, die Wirkung wiegt dies aber 
spielend auf. Wenige künstlerische Projekte 
sind in der Lage unter Einbeziehung einer 
großen Anzahl von Schülern solch breite 
Wirkung zu erzielen.
Drogenprävention einmal anders: Die 
Idee des Projektes, das seinen Ursprung in 
Australien (1980) hat, ist es, mit Hilfe künst-

lerischer Ausdrucksformen Kriminalität 
und Drogen vorzubeugen. Die Verbindung 
von Tanz und Drogenprävention scheint 
nicht gerade augenfällig, jedoch zeigen 
die jahrelangen Erfahrungen des Projektes 
einen entsprechenden Effekt. Um viele 
Kinder und Jugendliche (im Alter zwischen 
11 und 18 Jahren) zu erreichen, werden in 
jeder Schule über die Klassenstufen hin-
weg möglichst viele Schüler einbezogen.
Rock Challenge ist nicht nur die fertige 
Show – schon die ersten Ideen sind Teil 
des Projektes. Dazu gestalten die Schüler 
ein achtminütiges Tanzstück zu einem 
frei gewählten Thema. Alles, was man 
dazu braucht, wird von den Schülern ent-
worfen und gestaltet –Kostüme, Maske, 
Bühnenbild, Ablaufplan, Lichtshow, 
Soundtrack etc. Klare Wettbewerbsregeln 
sichern die Vergleichbarkeit. Die 
Bewertung erfolgt durch drei Juroren, die 
ihrerseits klare Bewertungsregeln beach-
ten müssen.

Rock Challenge – vom BMU weitergeführt
Heiko Vogel

Kurfürst-Moritz Schule Moritzburg
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Rock Challenge

Förderschule 
Lichtblick Riesa  

Schillerschule Dresden
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Während der Proben und der Show sollen 
sie und wenn möglich auch die Zuschauer 
das Gefühl von Kreativität, Lebenslust 
und Freude unter bewusstem Verzicht auf 
Zigaretten, Alkohol und anderen Drogen 
erfahren.
Am Schluss der Veranstaltung werden fol-
gende Preise vergeben: 1. Platz, 2. Platz, 
3. Platz, Publikumsliebling, Bestes Licht, 
Beste Stagecrew, Bester Soundtrack, 
Beste Kostümgestaltung, Unterhaltsamste 
Darbietung, Bestes Bühnenbild, 
Beste Choreographie, Beste Konzept-
Interpretation, Beste Frisur und Make up.

Die Teilnehmer hegen große Hoffnung, 
dass sich am Projekt immer mehr Schulen 
beteiligen, dass es ein sächsisches Projekt 
wird. Daher laden wir Musiklehrerinnen 
und Musiklehrer aus ganz Sachsen zur 
Rock Challenge am 12. April um 18.30 
Uhr im Alten Schlachthof Dresden ein. 
Der BMU übernimmt die Fahrtkosten und 
spendiert die Eintrittskarte. Vielleicht wol-
len Sie demnächst ja auch mit Ihrer Schule 
teilnehmen?
Interessenten melden sich bitte vorab an 
über georg.biegholdt@bmu-musik.de.

Waldblick 
Oberschule Freital-

Niederhäslich

Gemeinschaftsschule 
Dresden-Pieschen  



22 Stücke und Übungen zum Musizieren im Klassenverband ab der 1. Schulstufe

Gehen Sie gemeinsam mit Ihren Schülerinnen und Schülern auf eine musikalische 
Entdeckungsreise mit der Klassenmusizierbox Junior für die Primarstufe!

Fritz Höfer

Videos & Playbacks online
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Watch it on

Nach dem großen Erfolg der Klassen-

musizierbox 1 und 2 für das Musizieren 

im Klassenverband ab der 5. Schulstufe 

richtet sich diese Sammlung nun an die 

Primarstufe (1.-4. Klasse). Hier findet 

die Lehrkraft Antworten auf die Frage,  

wie man mit Kindern mit geringen Vor- 

kenntnissen ansprechende, gut klin-

gende Musik im Klassenverband ma-

chen kann. 

Playbacks und Videos ergänzen das 

Angebot und bieten Hilfen für das Ein-

studieren und Musizieren.

Jetzt neu!
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BODY-
PERCUSSION
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VOXCUSSION
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BOOM-

KLANGSTÄBE

        STÜCKE UND ÜBUNGEN 
ZUM MUSIZIEREN IM 
KLASSENVERBAND AB 
DER 1. SCHULSTUFE

KLASSEN
MUSIZIERBOX

JUN
IOR

Doblinger

09 735

Farbige 
Boomwhacker-

partituren
zum Gratis-

download

€ 19,95

Bestell-Nr. 09 735

ISMN: 979-0-012-20528-9

ISBN: 978-3-902667-63-2

www.doblinger.at
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„Musik im Unterricht“
18. Symposium für Schulmusik 

Bundesverband Musikunterricht

Landesverband Sachsen e. V.

mit Sächsischem Bildungsinstitut

20.01.2017 10:00 Uhr – 21.01.2017 16:30 Uhr

Beschreibung
Bereits das Musizieren ist eine hohe Kunst - welche Anforderungen aber stellt es 
an Musiklehrkräfte, in einer Klasse von 30 Individualisten Musizieren, Tanzen und 

Musikhören umzusetzen? Untrennbar verknüpft damit ist das Wissen um Lernprozesse 
und deren Organisation. 

Die Foren und vielfältigen Workshops führender Fortbildner/innen aus dem schulischen 
Bereich sowie Dozent/innen der Musikhochschulen und Universitäten Deutschlands 

bieten eine Fülle an Impulsen, gleichermaßen für die eigene Positionsbestimmung, wie 
auch für den Unterrichtsalltag. Wesentliches Anliegen des Symposiums ist dabei eine 

ausgewogene Palette schulartspezifischer wie auch schulart übergreifender Angebote. 

Darüber hinaus ist der persönliche Austausch und das gemeinsame Musizieren ein 
Kernanliegen dieser Veranstaltung.

Inhalte des Symposiums sind Singen, Body Percussion, Tanz, Stimmpflege, Chorsingen 
und Kennenlernen von Literatur für schulische Gesangsensembles, Arrangieren für 

Schulklassen, Werkanalyse im Unterricht, schulpraktisches Gitarren- und Klavierspiel, 
Percussion und Schlaginstrumente 

Mitgliederversammlung des BMU

Anmeldung 
Über das Fortbildungsformular oder online unter SBI07043

(https://www.schulportal.sachsen.de/fortbildungen/detail/SBI07043)
Anmeldeschluss 23.12.2016

(Die Bearbeitung der Bewerbungen für die Teilnahme am Symposium erfolgt in der Reihenfolge des Ein gangs.)

Veranstaltungsort
Sächsisches Bildungsinstitut, Fortbildungs- und Tagungszentrum Meißen

Siebeneichener Schlossberg 2, 01662 Meißen
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Einladung zur Mitgliederversammlung des BMU, 

Landesverband Sachsen

Liebe Mitglieder unseres BMU-Landesverbandes,

hiermit laden wir Sie / euch im Namen des gesamten BMU-Vorstandes Sachsen 
sehr herzlich zur Mitgliederversammlung 

am Freitag, den 20.01.2017, um 18:30 Uhr, 
in die Fortbildungs- und Tagungsstätte Schloss Siebeneichen, 

Siebeneichener Schlossberg 2, nach Meißen ein.

Wir möchten mit Ihnen zu aktuellen und zukünftigen Themen des Musik-
unterricht ins Gespräch kommen sowie das Jahr aus Sicht des BMU reflektieren.

Wir sehen uns in Meißen!

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes

2. Ausblick
3. Diskussion

4. Situation der Musiklehrerausbildung in Sachsen
5. Junges Forum Musikunterricht

6. Verschiedenes



33

BMU / Magazin / 2

Einladung zur Mitgliederversammlung

Anträge zur Aufnahme weiterer Tagesordnungspunkte können per Mail bis 
23.12.2016 an georg.biegholdt@bmu-musik.de gerichtet werden. Über eine 

ggf. geänderte Tagesordnung werden alle Mitglieder per Mail informiert.  
Ob wir über Ihre Mailadresse verfügen, erkennen Sie daran, ob Sie am 21. 
November von uns eine Testmail erhalten. Wenn nicht, wenden Sie sich 

bitte an georg.biegholdt@bmu-musik.de, um in den E-Mail-Verteiler 
aufgenommen zu werden.

Mit herzlichen Grüßen

Dmitri Schostakowitsch / Thomas Stapf (Bearb.)

Walzer Nr. 2 (Jazz Waltz)
aus der Suite Nr. 2 für Jazz-Orchester

Schwierigkeitsgrad: leicht bis mittelschwer, 

Spieldauer: ca. 4 Min.

Orchestersatz, Partitur u. Stimmenheft

ETM 1723, € 29,-

zusätzliche Sonderstimmen

ETM 172 S, € 19,-

Partitur

ETM 1722, € 19,-

Karel Svoboda / Guido Klaus (Bearb.)

Drei Haselnüsse für Aschenbrödel
Für sinfonisches Orchester

Schwierigkeitsgrad: leicht bis mittelschwer, 

Spieldauer: ca. 5 – 6 Min.

Orchestersatz, Partitur u. Stimmenheft

ETM 2063, € 32,00

zusätzliche Sonderstimmen, 

ETM 206 S, € 18,00

www.wiegand-verlag.deWeitere Informationen und Probeseiten unter: 

Präsident BMU Sachsen Präsident BMU Sachsen
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„Alles neu macht der Mai!“ Doch etwas ist 
jedes Jahr aufs Neue gleich schön – die 
Landesbegegnung „Schulen muszieren“. 
Auch in diesem Jahr trafen sich am 25. 
Mai 16 Ensembles aller Schularten zum 
gemeinsamen Musizieren. 
Dieses Jahr wollten wir hoch hinaus und 
trafen uns deshalb in Königstein und auf 
der dazugehörigen Festung. Schon tra-
ditionell begann die Landesbegegnung 
mit einem gemeinsamen Konzert aller 
beteiligten Ensembles. Wieder hatten 

wir das Glück, das Konzert in einer Kirche 
zu genießen und so trafen sich um 11 
Uhr alle Ensembles in der beschaulichen 
Stadtkirche Königsteins. In einem fast 
zweistündigen Programm stellten sich 
alle Ensembles vor und gaben so erste 
Einblicke in das, was uns noch erwarten 
sollte. 
Nach diesem Programm stand der lang-
wierige Aufstieg zur Festung bevor. Doch, 
Gott sei es gedankt, mussten wir nicht 
wie früher den langen Fußmarsch auf uns 

22. Landesbegegnung „Schulen musizieren“ in Königstein
Richard Schlenzig

Blasorchester des 
Gymnasiums Kirchberg 
unter Leitung von 
Silke Fink

Auftakt in der 
Königsteiner Kirche
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„Schulen musizieren“

Trommelgruppe der 
Förderschule Riesa unter 
Leitung von Henrik 
Ullmann

Chor der Grundschule 
Lichtenstein unter 
Leitung von Simone 
Leonhardt

Kammerchor des 
Gymnasiums St. Afra 

Meißen unter 
Leitung von 

Ludwig Schrameyer
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Kinderchor des 
Heisenberg-Gymnasiums 

Riesa unter Leitung von 
Silke Kaiser  

nehmen, sondern fuhren mit den Bussen 
bis zum Fuß der Festung und dann mit 
dem Glasfahrstuhl nach oben. Bei herr-
lichstem Frühsommerwetter und einer fast 
bilderbuchartigen Aussicht durften die 
Ensembles sich auf vier Bühnen beweisen. 
Die Hauptbühne stand auf dem Parade-
platz, der gleichzeitig auch Dreh- und 
Angelpunkt der Festung ist. Charmant 
führte Christiane Hein durch das Programm 
und entlockte manch einem Teilnehmer 
und Zuschauer ein Lächeln. 

In der Garnisonskirche konnten sich 
Zuhörer bei angenehmen Temperaturen 
voll und ganz auf die Auftritte der 
Ensembles konzentrieren. 
Die volle Aufmerksamkeit der Zuschauer 
an der Bühne bei der Friedrichsburg zu 
gewinnen war nicht so einfach. Der male-
rische Ausblick auf den Lilienstein inspi-
rierte schon so manchen Künstler und 
so liefen die einzelnen Ensembles zur 
Höchstform auf und boten ein abwechs-
lungsreiches Programm. 

Mittelstufen-
chor des 

Gymnasiums 
Dresden-

Cotta unter 
Leitung von 

Frau Petri
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„Schulen musizieren“

Mädchenband und Chor 
der Grundschule 

Rosswein unter Leitung 
von Maik Oyen 

Kinderchor der 
Laborschule Dresden 

unter Leitung von 
Hans Hoch

Die letzte Bühne befand sich im histori-
schen „Zeughaus“. Dieses Haus, welches 
heute als Museum dient, bot einzigar-
tige Akustik und somit unvergessliche 
Momente im Programm. 
Die 22. Landesbegegnung „Schulen musi-
zieren“ zeichnete sich durch eine sehr 
gute Beteiligung verschiedener Schul-
ensembles und ein damit verbundenes 
abwechslungsreiches Programm, wun-
derbares Wetter und viele interessierte 
Zuschauer und Zuhörer aus. 

Mit großen Erwartungen blicken wir schon 
auf die 23. Landesbegegnung „Schulen 
musizieren“, die im kommenden Jahr im 
Leipziger Zoo stattfinden wird.

Mit dabei waren: 

Rosswein, Ltg. Maik Oyen

Meißen Ltg. Ludwig Schrameyer

Ltg. Frau Enew
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Tanzstudio der 12. Grundschule Dresden unter Leitung von Frau Enew

Fo
to

: M
. Z

ar
g

ar
in

ja
d

PRAKTISCH! MUSIK 4 – Bewegungspausen

13 Lieder, fünf Sprechrhythmen und sechs kleine musikalische Spiele
laden zur Bewegung ein.

Heft (36 Seiten, DIN A4, inkl. CD): 14,80 €
ISBN 978-3-89617-292-1

KONTAKTE Musikverlag

PRAKTISCH! MUSIK 1 – Spiel mit  

Liedbegleitungen Orff -Instrumenten. 

Heft 14,80 €
ISBN 978-3-89617-246-4

PRAKTISCH! MUSIK 2 – Rhythmix  

12 rhythmisch zu sprechende Verse und Gedichte. 

Heft (36 Seiten, DIN A4, inkl. CD): 14,80 €
ISBN 978-3-89617-247-1

Für den Musikunterricht: PRAKTISCH! MUSIK

PRAKTISCH! MUSIK 3 – Gute Stimme – gute Stimmung 

60 Übungen und Spiele 

Heft 14,80 €
ISBN 978-3-89617-248-8

 

GERN KOMMT REINHARD HORN MIT SEINEN 

BELIEBTEN KONZERTEN UND FORTBILDUNGEN AUCH ZU IHNEN!

Alle Hefte inkl. Audio-CD!
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„Schulen musizieren“

Ltg. Angela Kitzing

Meißen Ltg. Ludwig Schrameyer

Kathrin Hupfer

Ltg. Hans Hoch

Antonia Petri

Romana Görlich

56. Grundschule Dresden Ltg. Mathias 
Horvath

Ltg. Silke Fink

Ltg. Henrik Ullmann

Ltg. Petri/Gretschel/Köckritz

Lorenz-Schreier

Jugendchor Ltg. Silke Kaiser

Simone Leonhardt

Uta König

Orchester des 
Gymnasium Dresden-
Cotta unter Leitung 
von Herrn Köckritz

Percussiongruppe des Gymnasiums St. Afra Meißen unter Leitung von Ludwig Schrameyer
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Seit vielen Jahren leite ich an der Pulsnitzer 
Oberschule einen Chor. Es ist nicht ein-
fach in einer Schule mit einem groß-
en Einzugsbereich ein musikalisches 
Ensemble jedes Jahr aufs Neue zu erhalten 
und zu motivieren. Demzufolge habe ich 
mir schon seit vielen Jahren etwas „Cooles“ 
für die Kinder, die gern singen und tanzen, 
einfallen lassen – einen Chor, der beides 
vereint. Und das wurde und wird gut 
angenommen. Wir singen also moderne 
Lieder der Rock/Pop-Musik mit zum Teil 
eigenen Texten und erarbeiten dazu eine 
Choreografie. Wichtig ist hierbei immer, 
dass die Bewegungen so gewählt werden, 
dass noch ein schöner Gesang möglich ist. 
Die Lieder werden dabei meist ein- oder 
zweistimmig vorgetragen. 
Vor 7 Jahren habe ich dann den Mut 
gehabt und mich bei „Schulen musizie-
ren“ angemeldet. Ich wusste, dass sich 
unser Chor mit drei- oder vierstimmig sin-
genden Gymnasialensembles nicht ver-
gleichen kann. Mit meiner Anmeldung und 
Teilnahme an „Schulen musizieren“ wollte 

ich zeigen, dass auch an Oberschulen 
gesungen und musiziert wird – und diese 
Entscheidung war einfach gut und rich-
tig. Meine Schüler freuten sich, die Vielfalt 
des Musizierens kennenzulernen, und das 
Schönste war, es wurde nichts bewertet 
und verglichen. Jedes Ensemble, egal ob 
von Gymnasium, Oberschule, Grundschule 
oder Förderschule wurde mit viel Beifall 
begrüßt und belohnt und das war einfach 
toll. Seitdem nehmen wir an den jährlich 
stattfindenden Begegnungen teil und 
freuen uns schon auf das  „Schulen musi-
zieren 2017“ im Leipziger Zoo.
Diese Veranstaltung des BMU/LV Sachsen 
ist für die Ensembles immer auch ein 
Kennenlernen der vielen Möglichkeiten 
des Musizierens in den verschie-
denen Schularten und man erhält viele 
Anregungen für die eigene Ensemble-
arbeit.
Also auf, Ihr Lehrer aller Schularten, traut 
euch und meldet euer Ensemble für 
„Schulen musizieren 2017“ an.

„Schulen musizieren“: Tolle Ensemblebegegnungen für alle Schularten
Angela Kitzing

Swingende Teufel der Oberschule Pulsnitz bei „Schulen musizieren“ in Königstein
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„Schulen musizieren“ 2017 – Einladung

23. Landesbegegnung „Schulen musizieren“ – Einladung

Samstag 10. Juni 2017, Leipziger Zoo

Wie in jedem Jahr findet auch 2017 eine Landesbegegnung „Schulen musizieren“ statt. 
Dieses Mal wollen wir uns gemeinsam in das Reich der Tiere wagen und freuen uns des-
halb erstmalig den Leipziger Zoo als Auftrittsmöglichkeit nutzen zu dürfen. Gemeinsam 
mit hoffentlich vielen Ensembles wollen wir zuerst in einem Konzert in der Festhalle des 
Zoos und später auf mehreren Bühnen im Zoo den Besuchern die Vielfalt schulischen 
Musizie rens in Sachsen zeigen. 

Wenn es also an Ihrer Schule ein musizierendes Ensemble gibt, egal ob Chor, Big Band, 
-

lich eingeladen Ihren Schülerinnen und Schülern einen wundervollen Auftritt zu ermög-
lichen. Und das tollste – es kostet Sie nichts! Der Freistaat Sachsen übernimmt die Kosten 
für den Bustransfer. Die seit 1991 in verschiedenen sächsischen Städten veranstaltete 
Begegnung trägt keinen Wettbewerbscharakter, sondern dient einzig dem Austausch 
und der Präsentation von Ensembles unterschiedlicher Schularten.

Wenn Sie also Ihrem Ensemble diese einmalige Auftrittschance ermöglichen wollen, 
dann melden Sie es bis zum 1. Februar 2017 an!

Möglichkeit 1:  Formular ausfüllen (http://goo.gl/qL5fks) und an folgende E-Mail-
  Adresse senden: schulen-musizieren@googlegroups.com
Möglichkeit 2: Onlineformular ausfüllen unter folgendem Link:
  https://goo.gl/forms/JRINP3fBUR2jPH3N2 
  (oder QR-Code scannen)

Folgende Termine sollten Sie sich schon jetzt reservieren:
13. Mai 2017  10.00 – 13.00 Uhr Lokaltermin im Leipziger Zoo 
  (für alle Ensembleleiter oder einen Stellvertreter verpflichtend)
10. Juni 2017  ganztägige Landesbegegnung „Schulen musizieren“
  vormittags: Konzert in der Festhalle
  nachmittags: Musizieren auf verschiedenen Bühnen im Zoogelände

Weitere Informationen erhalten Sie mit der Anmeldebestätigung.

In Vorfreude auf eine wunderbare Landesbegegnung grüßen Sie

Ulf Firke und Angela Kitzing
Landesbeauftragte „Schulen musizieren“ 
des BMU Sachsen
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Die Landesmusikakademie 
Sachsen und die Europa-
Jugendherberge Schloss 
Colditz haben gemeinsam 
eine besondere, musika-
lische Klassenfahrt entwi-
ckelt:

Im märchenhaften Ambiente 
des Colditzer Schlosses 
erwarten die Schülerinnen 
und Schüler fünf spannende 
Tage voll Spaß, Action, 
Musik und stimmgewal-
tigen Trainingseinheiten. 
Drei professionelle Coaches 
holen das Beste aus den 
Stimmen heraus, studie-
ren mitreißende Choreographien mit den 
Schülerinnen und Schülern ein und ver-
raten die Tricks echter Schauspieler. Hier 
geht es um den großen Auftritt - ob solo 
oder in der Gruppe, auf der Bühne, vor der 

Klasse oder vor der Kamera. Spielerisch 
wird den Schülerinnen und Schülern 
beigebracht, wie man sich authentisch 
bewegt, Präsenz zeigt und seine Stimme 
überzeugend einsetzt. Das ist nicht nur auf 

On Stage – Rockt euren Auftritt!  
Ein Coaching für die Bühne des Lebens



 11 akustisch hervorragende Probenräume

 professionelle Ausrüstung mit Instrumenten, 

 Veranstaltungstechnik und Mobiliar 

 Unterkunft und Verpflegung in der neuen

 Europa-Jugendherberge Schloss Colditz 
 

 Sonderkonditionen für Schulensembles

Landesmusikakademie

Sachsen (Schloss Colditz)

Schlossgasse 1

04680 Colditz

Telefon (03 43 81) 46 95 75

Fax (03 43 81) 46 95 77

lma@lma-sachsen.de

www.lma-sachsen.de

Sind Sie auf der Suche nach einem 

idealen Ort für Ihren Schulchor 

oder Ihre Schulband?

Landesmusikakademie Sachsen

Schloss Colditz
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einer Musicalbühne unverzichtbar, son-
dern lässt sich auch im (schulischen) Alltag 
prima anwenden.

Die ExpertInnen von Making Musical 
erarbeiten während dieser einwöchigen 
Klassenreise mit den Schülerinnen und 
Schülern Methoden und Tricks der Profis 
anhand verschiedener Beispiele - von der 
Musicalszene bis zum reinen Sprechen. Auf 
Wunsch ist auch ein paralleles Coaching 
der begleitenden Pädagogen möglich und 

natürlich können im Vorfeld auch individu-
elle Inhalte oder der Ablauf dieser beson-
deren Klassenreise abgestimmt werden. 

Vorhang auf für eine besondere Klassen-
fahrt mit Musical, Tanz und Theater, bei 
der die Schule zur Bühne und die Klasse zu 
einem echten „Ensemble“ wird!

Nähere Informationen unter: Tel.: 034 381-
46 95 75, www. lma-sachsen.de 



45

BMU / Magazin / 2

Das Vorletzte

Wie Sachsen das Lehrerproblem löst
Da gibt es ja die berühmte Rechnung, nach 
der ein Lehrer nur einen Tag im Jahr arbei-
tet. Kann man im Internet nachlesen … 
Hier mal eine andere Rechnung:
Die Uni Leipzig z.B. immatrikuliert seit 
2012 Jahr für Jahr etwas über 1000 
Lehrerstudenten. Ab 2017 sollten also 
Jahr für Jahr etwas über 1000 Absolventen 
ins Referendariat kommen. Da ist das 
Nachwuchsproblem nach wenigen Jahren 
gelöst, das „Tal der Tränen“ durchschritten.
Nun ja. Von den 1000 Absolventen kom-
men vielleicht 200 (niedrig geschätzt) aus 
anderen Bundesländern – die auch Lehrer 
suchen. Nun ist das erste Staatsexamen 
am 30. September 2017 abgeschlossen, 
das Referendariat beginnt aber erst am 
01. Februar 2018. Da sind dann auch die-
jenigen von den 200 weg, die vielleicht 
eigentlich bleiben wollen, die aber ihr 
Referendariat im Heimatbundesland 
zügiger antreten können. Und wahrschein-
lich besser bezahlt.
Na gut. Dann gehen eben 800 ins 
Referendariat in Sachsen. Nun ja. Auch 
unter den Sachsen soll es flexible Menschen 
geben, die sich von früherem Beginn und 
höherem Salär in andere Bundesländer 
locken lassen könnten. Sagen wir mal 
(niedrig geschätzt) 100.
Okay. 700 Lehrer sind ja auch nicht 
schlecht. Wenn auch nicht so gut wie 800. 
Oder wie 1000. Die schließen dann am 31. 
Juli 2019 das Referendariat ab. (Also vorher 
ist eh nix zu Ende mit dem „Tal der Tränen“. 
Drei Jahre müssen die gestressten Lehrer 
und überforderten Seiteneinsteiger min-
destens noch durchhalten.)  Aber dann: 
Dann stehen 700 frischgebackene Lehrer 
vor den Schultüren und klopfen heftig 
um Einlass, 70% (sagt Frau Kurth) davon 
in Leipzig. Das sind 490. Die anderen 210 
gehen auf’s Land. Kriegen dort sofort eine 
Stelle und sind glücklich. (Als Land gelten 
auch Chemnitz oder Zwickau …) Rein sta-

tistisch werden aber auf dem Land dreimal 
so viele Lehrer gebraucht als in Leipzig. 
Da müssten von den 700 fertigen Lehrern 
also weit über 500 hingehen. Tun sie aber 
nicht. Sagen wir mal, in Leipzig werden 175 
Lehrer eingestellt (das Viertel der vorhan-
denen Absolventen, das der Stadt zusteht, 
dabei ist Leipzig bereits jetzt überpropor-
tional  gut versorgt … also, verglichen 
mit dem Land), dazu die 210, die freiwillig 
auf‘s Land gehen. Das sind 385. Nicht ganz 
schlecht. Wenn auch nicht so gut wie 700. 
Oder wie 800. Oder, naja, wie 1000.
Na gut. Reden wir mal nicht von denen, 
die spätestens am Ende des Referendariats 
gemerkt haben, dass dieser Beruf dann – 
aus den verschiedensten Gründen – doch 
nichts für sie ist. Die werden ja trotz-
dem Lehrer. Sicheres Gehalt, sicherer 
Arbeitsplatz (es gibt schlechtere …).
Aber da sind ja immer noch 315 Absolventen, 
die jetzt nicht ihren Wunscharbeitsplatz in 
Leipzig bekommen haben. Was machen 
die eigentlich? Die Alternativen haben sich 
herumgesprochen:
Platz 3: Musiklehrer werden Musiker, 
Kunstlehrer werden Künstler, andere 
Lehrer Lebenskünstler …
Platz 2: Die Bundesrepublik ist groß. 
Woanders muss man vielleicht auch auf’s 
Land, aber versüßt von einem üppigen 
Beamtensalär.
Platz 1: Sie bleiben in Leipzig wohnen und 
pendeln nach Merseburg, Halle, Wittenberg 
– da kann man das herrliche Leipziger 
Leben immerhin mit dem Beamtenstatus 
in Sachsen-Anhalt verbinden.
Kommen wir zurück zu den 385 tatsächlich 
eingestellten Lehrern. Ach so: Größtenteils 
natürlich Lehrerinnen. Mindestens 300. 
Die sind jetzt – wenn  sie direkt nach dem 
Abitur studiert haben – so um die 25 
oder 26 Jahre alt. Zeit für’s Kinderkriegen. 
Jetzt, mit nicht schlecht bezahltem Job, 
lohnen sich Mutterschutz und Elternzeit. 
Ist ja auch okay und vom Gesetzgeber 



BMU / Magazin / 2

46 Das Vorletzte

so gewollt. Sagen wir mal, 100 der frisch-
gebackenen Lehrerinnen betreiben jetzt 
aktiv Familienplanung und bekommen im 
ersten Dienstjahr ein Kind.  Sind sie ein Jahr 
weg. Aber dann kommen sie ja wieder. Da 
gehen aber womöglich die nächsten 100 
gerade in die Babyzeit. Kommen ja auch 
bald wieder. Da bekommen die ersten 
bereits das zweite Kind. In den ersten 
vier Dienstjahren fehlen also quasi immer 
100. Okay, sind ja immer noch 285 neue 
Lehrerinnen und Lehrer da. Sind zwar nicht 
1000. Oder 800. Oder 700. Oder 385. Aber 
immerhin.
Ach so. Normal ist ein Krankenstand von ca. 
5%. Das bedeutet, dass von den 285 neuen 
Lehrerinnen und Lehrern, die nun tatsäch-
lich aktiv sind, 15 (nicht immer die gleichen, 
nur manchmal) gerade erkrankt sind. Also 
effektiv sind das dann nur 270 Lehrerinnen 
und Lehrer. Von denen muss nun nur noch 
20 im Laufe der ersten Dienstjahre einfal-
len, dass sie doch lieber ihr Geld mit Musik, 
Internetblog, Selbstständigkeit, Glossen 
für Musiklehrermagazine schreiben, oder 
auch (als Hausfrau oder -mann) gar nicht 
verdienen: Da sind wir bei der schönen 
runden Zahl 250.
250 sind nicht 1000. Also nicht einmal 
annähernd. Nicht einmal die Hälfte. Genau 
genommen ein Viertel. Das ist nicht viel. 
Das ist wenig. Das ist statt vier Tropfen auf 
den heißen Stein nur einer.
Der Freistaat – wer genau auch immer das 
ist, Herr Tillich, Frau Kurth, Herr Unland? – 
geht ja davon aus, 2020 letztmalig so viele 
Lehramtsstudierende zu immatrikulieren, 
weil dann der Bedarf gedeckt sei. Das wären 
dann 8 Jahrgänge. Nach meiner Rechnung 
wird man also viermal so viel benötigen, 
also 32 Jahrgänge. Der letzte käme dann 
im Jahr 2051 in die Schulen. Da ist Herr 
Unland schon 31 Jahre in Pension (nach 
heutigem Stand). Frau Kurth 30 Jahre. Herr 
Tillich 25 Jahre. Sollte er als Regierungschef 
bis zur Pension durchhalten, würde nicht 

einmal er den letzten Jahrgang der aktu-
ellen Planung im Schuldienst ankommen 
sehen. Irgendwie verständlich, dass die 
Planungen nicht weiter reichen …
Und um zum Anfang zurückzukom-
men: Die Milchmädchenrechnung die 
Lehrerarbeitszeit betreffend bekommt 
ja am Ende ‘raus, dass ein Lehrer im Jahr 
nur einen Tag tatsächlich arbeitet. Wenn 
wir das jetzt mal auf das Problem des 
Lehrernachwuchses anwenden, dann 
wäre bereits vor den Schwangerschaften, 
dem Krankenstand und den sich irgend-
wie anderweitig Umsehenden klar gewe-
sen: Von den 1000 Studierenden des 
Immatrikulationsjahrgangs 2012 kommt 
genau einer im Jahr 2019 in der Schule 
an. Kopf hoch, Seiteneinsteiger! Ihr habt’n 
sicheren Job! Findet
 
Ihr Ludwig Fun



Duett-Neubearbeitung:

–  komplett überarbeitetes, 
umfangreiches Liederbuch 

–  Musikbücher mit Lehrgangs-
charakter

–  CDs und DVD zum Liederbuch 
und zu den Musikbüchern

– vierfarbiger Lehrerband 

– Materialband mit CD-ROM 

– Warm-up-Kartei

Bestellung und Beratung bei Klett:

Ernst Klett Verlag GmbH, Postfach 10 26 45, 70022 Stuttgart

Telefon: 07 11 · 6672 1333, Fax: 07 11 · 9880 9000 99

www.klett.de

Duett 1–4
4 CDs zum Liederbuch

Duett – Wir machen Musik!

Liederbuch 1-4 

ISBN 978-3-12-172977-7
   

Musikbuch 1/2
ISBN 978-3-12-172978-4 

Das neue Duett für Sachsen erscheint 2017. 

NEU



Mathias Schillmöller

Kultur verstehen 
im Wechselspiel der Künste

Für den fächerverbindenden Unterricht 

in den Klassen 7 – 12

Schülerband

156 Seiten, kart. Einband

HI-S7821 

ISBN 978-3-86227-244-0

€ 29,50

Medienbox

4 CD-Box (3 Audio-CDs, 1 Film-DVD)

HI-S7823CD 

ISBN 978-3-86227-246-4

€ 79,90

Lehrerband

HI-S7822 

ISBN 978-3-86227-245-7

erscheint im Herbst 2016

111 Highlights aus 6 Jahrzehnten
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FÜR DEN
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DOPPEL-CD

LORENZ MAIERHOFER | MARKUS DETTERBECK

50 instrumentale Playbacks

111 Highlights aus 6 Jahrzehnten

Liederbuch

256 Seiten, flex. Einband

HI-S7785  

ISBN 978-3-99035-411-7 

€ 26,50

Die Doppel-CD 

mit 50 Playbacks

HI-S7786CD  

ISBN 978-3-99035-412-4

€ 47,00

DIE

NEUE SONG- 

COLLECTION

FÜR DEN 

MUSIKUNTERRICHT

Kostenloses ONLINE-Angebot
mehr als 300 Web-Tipps: www.helbling.com/tophits

Helbling Verlag GmbH
73728 Esslingen, Martinstraße 42– 44
Telefon +49 (0)711 75 87 01-0
Telefax +49 (0)711 75 87 01-11
E-Mail: service@helbling.com 2
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